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land, ja im Europa seiner Zeit als erfolgrei-
cher Werber zu vertreten vermochte. Im
letzten Kapitel („Epilog“) umreißt der Vf.
seine kritische Würdigung. Sein Büchlein
gibt interessierten Leserinnen und Lesern
einen guten Überblick und hier und da auch
kleine, feine Einblicke in das Leben eines
der bedeutendsten und prägendsten Evan-
gelischen im 19. Jahrhundert.

Reiner Braun

Martin Buber: Werkausgabe. Im Auftrag der
Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften und der Israel Academy of
Sciences and Humanities. Hrsg. von Paul
Mendes-Flohr und Peter Schäfer. Band 10:
Schriften zur Psychologie und Psychothe-
rapie. Herausgegeben, eingeleitet und kom-
mentiert von Judith Buber Agassi. Güters-
loh: Gütersloher Verlagshaus 2008. ISBN
978-3-579-02686-2. 316 S. 86 Euro.

Der fünfte erschienene Band der Martin-
Buber-Werkausgabe enthält Texte zur Psy-
chologie und Psychotherapie (über das Ge-
samtprojekt s. JHKV 2005, 323f) und ist
von der Enkeltochter Martin Bubers her-
ausgegeben, eingeleitet und kommentiert;
Judith Buber Agassi war Dozentin für So-
ziologie und Politikwissenschaften an Uni-
versitäten in den USA, Kanada, Israel,
Deutschland und Hongkong und lebt heu-
te in Israel.
Die ersten vierzehn Schriften des Bandes
behandeln die Bedeutung der Philosophie
des Dialogs für die Psychologie, die Psy-
chopathologie und die Psychotherapie. Sie
enthalten auch Bubers Kritik an Sigmund
Freud und Carl Gustav Jung.
Bubers Korrespondenzen mit dem Psycho-
analytiker und Psychotherapeuten Hans
Trüb (1889–1949), dem Pädagogen und
Schriftsteller Menachem Gerson (1908–
1984), dem Theologen Ronald Gregor Smith
(1913–1968), dem Schriftsteller und Kul-
turphilosophen Rudolf Pannwith (1881–
1969) und dem Soziologen Ernst Michel

(1889–1964); mit dem Psychiater Ludwig
Binswanger (1881–1966); mit dem Religi-
ons- und Kulturphilosophen sowie Über-
setzer und Herausgeber zahlreicher Werke
Bubers Maurice Friedman (geb. 1921) und
dem Psychologen und Psychoanalytiker
Leslie H. Farber (1912–1981) und dem ame-
rikanischen Protestantischen Geistlichen
Robert C. Smith (Lebensdaten nicht be-
kannt) sowie der Briefwechsel zwischen
Martin Buber und Carl Gustav Jung (1875–
1961 geben Einblick in Bubers Auseinan-
dersetzung mit Fragen der Psychologie und
der Psychotherapie.
Ein Text über „Das Unbewußte“ stammt aus
einem Seminar an der School of Psychiat-
ry in Washington D.C. im Jahr 1957, in dem
er hauptsächlich zwei Thesen entfaltete: 1.
„Das Unbewußte ist nicht das, was Freud
und Jung annahmen.“ 2. „Die vorgefaßten
Kategorien und Methoden der Interpretati-
on, die in der professionellen Psychothera-
pie angewandt werden, gefährden die Un-
mittelbarkeit der Begegnung von Patient
und Heilpraktiker. Buber kritisierte außer-
dem, daß Freud keiner der Kritiken an sei-
nen frühen Hypothesen nachgegangen sei,
und daß seine Anhänger an diesen Hypo-
thesen dogmatisch hingen.“ (S. 22)
Judith Buber Agassi schließt ihre Einleitung
zu Band 10 von Martin Bubers Werkausga-
be mit den Sätzen: „Offensichtlich beab-
sichtigte Buber, die Diskussionen und die
Kritik an den Methoden der Psychoanalyse
weiter zu entwickeln und zu veröffentli-
chen ... Eine reichhaltige und langjährige
Literatur belegt den Einfluß Martin Bubers
auf mehrere Schulen der Psychotherapie.“
(S. 27).
Der Theologe in Deutschland würde gern
mehr von der Kommunikation zwischen
Buber und dem schottischen Professor der
Systematischen Theologie und Buberüber-
setzer Ronald Gregor Smith in Glasgow er-
fahren, der in dem Vorwort zu seinem ei-
genen Buch „Secular Christianity“ (London
1966) von seinem Kontakt zu Eberhard
Bethge und Graf zu Solms und dem star-
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ken Einfluss Rudolf Bultmanns auf sein ei-
genes Denken berichtet.

Werner Becher

Siegfried Hermle/Jörg Thierfelder (Hg.):
Herausgefordert. Dokumente zur Geschichte
der Evangelischen Kirche in der Zeit des
Nationalsozialismus. Stuttgart: Calwer
2008. ISBN 978-3-7668-4063-9. 845 S.
34 Euro.

Der unscheinbare Titel täuscht etwas darü-
ber hinweg, dass die beiden Herausgeber
hier ein hervorragendes, auf sorgfältig aus-
gewählte und abgedruckte Quellen basie-
rendes Kompendium zum Kirchenkampf
vorgelegt haben und dabei – auch das ver-
birgt der Titel – die Zeiten vorher und nach-
her berücksichtigen.
In Kapitel 1 beginnen sie mit den Voraus-
setzungen: „Die Evangelische Kirche in der
Weimarer Republik und die Religionspoli-
tik der NSDAP“ (1–67). Kapitel 2 schildert
den Beginn des Kirchenkampfes „Im Zei-
chen der ‚Machtergreifung‘ (1933–1934)“
(69–249). In Kapitel 3 geht es um „Kirche
zwischen Anpassung und Widerspruch
(1935–1939)“ (251–505). Der „Evangeli-
schen Kirche im Zweiten Weltkrieg (1939–
1945) wendet sich Kapitel 4 zu (509–712).
Unter der Überschrift „Neubeginn und
Schuldfrage (1945 und 1946)“ gehen die
Herausgeber erfreulicherweise über die Zeit
des NS hinaus (713–779).
Jedes Kapitel ist in Unterabschnitte aufge-
teilt, die sich in den Einleitungen wieder-
finden. Darin erfahren die Lesenden die
Geschichte in nuce und werden auf die ent-
sprechenden Dokumente hingewiesen. Hier
findet sich Vielfältiges: kirchliche und staat-
liche Gesetze, Bekenntnistexte, Briefe, NS-
Propaganda, Tabellen, Gottesdienstordnun-
gen, Aufrufe, Erklärungen u.v.m. Auch die
Verfolgung der Juden kommt nicht zu kurz.
Das Personenregister (781–829) ist durch
Biogramme ausgebaut, so dass man ein
kleines Lexikon mitgeliefert bekommt.

Selbstverständlich enthält der Band ein
Quellen- und Literaturverzeichnis (830–
838).
Auf Abbildungen wurde verzichtet, nicht
aber auf eine Karte, die die Grenzen der
Landeskirchen 1934 darstellen würde, wenn
der Druck besser gelungen wäre. Die Er-
läuterungen zu der Karte sind indes hilf-
reich, da sie u. a. die Gebietsveränderun-
gen zwischen September 1933 (Ev. Landes-
kirche Nassau-Hessen – fälschlich: Hessen-
Nassau!) und August 1934 (Kurhessen-
Waldeck) verzeichnen.
Angesichts dessen, dass man diesen wirk-
lich ausgezeichneten Band zu einem ver-
gleichsweise günstigen Preis erstehen kann,
wäre die Begeisterung des Rezensenten nur
dadurch zu steigern gewesen, wenn die Tex-
te (und dann auch die verunglückte Karte)
auf einer CD-ROM beigefügt wären, was die
Benutzung vor allem zu Unterrichtszwecken
erleichtern würde. Neben Lehrenden im
Religionsunterricht v. a. der Sekundarstufe
2 und in der Erwachsenenbildung werden
Studierende, insbesondere in der Examens-
phase, genauso gerne nach dem Buch grei-
fen wie alle anderen Interessierten, die nicht
nur einen Überblick über die Zeit wünschen,
sondern auch Einblick in die wichtigsten
Quellen.

Reiner Braun

Manfred Gailus/Wolfgang Krogel (Hg.): Von
der babylonischen Gefangenschaft der Kir-
che im Nationalen. Regionalstudien zu Pro-
testantismus, Nationalsozialismus und
Nachkriegsgeschichte 1930 bis 2000. Ham-
burg: Wichern 2006. ISBN 978-3-88981-
189-9. 550 S. 37,90 Euro.

Der vorliegende Band fasst die Ergebnisse
einer Tagung zusammen, die im Oktober
2002 stattfand.
Manfred Gailus, Profanhistoriker an der
Technischen Universität Berlin, führt in die
Fragestellung ein. Er beginnt, indem er ver-
schiedene Beispiele erzählt, wie sich die


